
    Renata und Yudelcy 

    sind die Kleinsten von sieben  

    Geschwistern, deren Mutter vor zwei 

     Jahren an Krebs starb. Der Vater starb 

     kurz nach der Geburt von Yudelcy- 

     Da die 7keine Bleibe hatten, bezahlen  

     Ihnen nun die Schwestern ein Zimmer 

     und nahmen die Kleinen in der Kinder- 

     garten , die Größeren in die Schule auf. 

     Letztere versuchen durch Brot-Verkauf etc. 

     nebenbei etwas zu verdienen. Diese beiden 

     kleinen Mädchen sind jetzt wieder fröhliche 

     Kinder,  anspruchslos, mit allem 

  

                                                                                                                 

                                                                                          

Arenberg, im März 2015 

 

 

Liebe Frau Penning, liebe Bolivienfreunde im Bridgeclub in Düsseldorf, 

 

Sie haben uns eine ganz freudige Überrashung bereitet und uns ein ganz dickes 

Osterei für unsere Kinder in Bolivien geschenkt.. Haben Sie einen ganz, ganz herzlichen und großen Dank für Ihr 

Engagement, für Ihre Mitsorge, die uns zu einer großen Hilfe wird, denn es ist ja nun wirklich ein tollen Ergebnis:   

2.250,-  Euro.   DANKE  einem jeden von Ihnen- 

 

In den letzten Wochen, im Februar ist Schuljahrbeginn, waren die Schwestern  

in Bolivien in großen Nöten. Die Stadt ist auch im letzten Jahr so gewachsen, 

dass es wieder Hunderte  von Kindern gibt, die nicht zur Schule gehen  

können, eben weil keine da ist. Und eine große neue Schule kann nicht aus  

dem Boden gestampft werden. Man kann die Kinder auch nicht der Straße  

überlassen, zumal sie dort meist den Drogenhändlern ausgeliefert sind, die  

wissen, dass diese armen Familien dringendst Geld brauchen. So suchte  

man nach Notlösungen, auch wenn es nur ein Palmstrohdach ist, wo der  

Wind täglich den Sand auf die Hefte und in die Augen fegt. Dass Bildung  

ein wichtiger Faktor zur Überwindung der Armut ist, wird uns immer mehr  

klar. 

 

Im Augenblick gibt es erschreckend viele Notfälle in Santa Cruz.  So schrieb  

Schw.Rosa Mar. dieser Tage, von einem achtjährigen Buben, um den sie sehr  

besorgt sei.. Er fiel vor etwa 3 Jahren, hatte beide Beine kompliziert gebrochen  

und offene Wunden. Die Eltern hatten kein Geld und brachten ihn also nicht  

zum Arzt, sondern legten, wie dort gebräuchlich,  einen Sud aus gekochter  

Baumrinde etc. auf Nun sind die Knochen auch total vereitert. Als die  

Schwestern den Jungen jetzt zum Arzt brachten, sagte er nur: Amputieren.  

Können Sie sich vorstellen wie froh wir sind, in solchen Fällen helfen zu  



können –   

 

Unendlich dankbar sind wir auch für Ihre Hilfe, wenn wir an die 400 Kinder 

denken, die allein in Santa Cruz jeden Tag eine warme Mahlzeit bekommen. 

Da geht mancher Zentner Reis fort und es ist schon eine große Not, wenn das 

Geld zu Ende geht. Aber Gott und unsere Freunde in Deutschland haben uns  

noch nie im Stich gelassen- Und dazu gehören Sie auch. DANKE. 

 

In Bolivien  rüstet man sich für die Karwoche. Der ganze Konvent fliegt aus. Meist  

gehen sie zu zweien in abgelegene Dörfer, die kaum von Priestern erreicht werden,  

um dort mit den Leuten die Kartage,  die für die Bolivianer so wichtig sind  

(der versteht uns, der hat gelitten wie wir!) zu feiern. Viele Schüler der Oberstufe  

des Colegs  gehen auch mit. Das tut den Jugendlichen gut. Oft müssen sie morgens 

eine Stunde weit laufen, um ihre Morgentoilette  in einem Fluss tätigen zu können. 

Und im Campo ist eine Handvoll von gekochtem Mais mit einem Bröckchen Käse 

schon ein großes Geschenk. 

 

Liebe Frau Penning, liebe  Bolivienfreunde im Bridgeclub, 

von ganzem Herzen möchte ich  Ihnen – auch im Namen meiner bolivianischen  

Mitschwestern -  noch einmal danken. Wir sind nur die Hände, die weitergeben,  

was darin gelegt wurde. Und danke, dass unsere Hände nicht leer werden und  

unsere Kinder so jeden Tag ihren Magen füllen und gesund werden oder bleiben 

können. Ja – und vor allem, dass die HOFFNUNG  so nicht stirbt. 

 

Ihnen Allen und Ihren Familien wünsche ich ein gesegnetes und frohes Osterfest und bin mit dankbaren Grüßen 

 

Ihre Schw.M.Christa 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 


